
Es wırd emerkt werden, da{ß die empiırischen SO-
zıologen Ryan, McCready un! Sullıvan viel hoff-OrWOrt nungsvoller über die Zukunft der Famlıulıie sprechen alsAndrew Greeley ıhre nıchtempirischen Partner. Die Verhältnisse sınd
nNıe Sahz schlecht, WwW1e Schreibtischexperten denkenDie Famılie in der Krise (oder denken möchten). So oilt allen Redens

der 1m Übergang? über den Niedergang der Kerntamılie immer noch,
dafß vier Fünftel aller verheirateten Amerıkaner nıe-
mals gyeschıeden wurden. ESs 1STt sehr bezweıfeln, dafß
diese ate 1n anderen Teılen der Welt wesentliıch
ders aussıeht. Wıe Teresa Sullıvan 1n ıhrem Beıtrag

Diese Nummer VO  - CONCILIUM tolgt dem Beıispıel aufzeıgt, 1St vieles VO  } der sıch verändernden Atmo-
vorausgehender Hefte des Fachbereichs Religionsso- sphäre des Famıilienlebens demographiıschen Verände-
ziologie : FEınem Abschniutt, der den sozlologıschen FrunNnsch und nıcht der abnehmenden Bedeutung der
Gegebenheıten gewıdmet ISt; tolgt eın Abschniıtt mıt ziologıischen Einheit Famılie zuzuschreiben. Theolo-
theologischen Stellungnahmen. Im Falle des vorlıe- SCH und Sozialtheoretiker, die bestrebt sınd, Stellung-
genden Hefttes über «JDı1e Famılıie 1in der Kriıse oder 1 nahmen dem behaupteten Niıedergang der Famıulıe
Übergang P » WAar vıiel eichter die theologischen Stel- fertigen, waren gul beraten, WENN S1Ee zunächst iıhr
lungnahmen als die sozlologıschen Gegebenheıten Tatsachenmaterı1al prüfen würden, ehe S1e hre Stel-
heranzukommen. 7 wel Bemerkungen scheinen hıer lungnahme nıederschreiben.
ZU) Zweck eıner Einführung angebracht : Die neuesie Analyse, die VO Natıonalen Me1-

Be1i der Vorbereitung eıner Ausgabe VO  S GON nungsforschungs-Zentrum (Natıional Opınıon Re-
CILIUM o1Dt bemerkenswerte Verschiebungen search Center) ZU Thema Scheidung durchgeführt
VO ursprünglichen Plan bıs A0 endgültigen Gestalt wurde, hat einıge Punkte ZUTLagC gefördert, die sowohl
des Hetfttes. Be] der Beschreibung der Aufgabenstel- Hr Theologen W1€E für Gesellschaftswissenschafttler
lung plädierte iıch be] meınen nıchtnordamerikanı- VO  3 Interesse seın uüurtten. Die Scheidungen Ka-
schen Kollegen dafür, MIr Namen VO  S} Wiıssenschaft- tholiken haben selt den trühen sıebzıiger Jahren tast
lern, un:! War sowohl VO  = Sozi0logen w1e V  5 Pheo= Prozent ZUSCHOMIM (dıe Zahl der ırgendwann
logen, NECNNCNHN, welche Beıitrage übernehmen könn- einmal Geschiedenen st1eg VO 13 auf Prozent der
e  3 Tatsächlich wurde mMI1r 1ne beträchtliche Anzahl irgendwann eiınmal Verheıirateten) ; S1e lıegt jetzt NUur

VO  w) Namen ZCNANNT, aber unglücklicherweise noch dre1 Prozent hınter der entsprechenden ate
die meısten der die Lieferung VO  5 Beıtraägen ebe- be] weıßen Protestanten. Ist also die katholische Lehre

A4US dem eınen oder anderen Grund nıcht ın der über dıe Scheidung L1UTX Prozent Unterschied VO den
Lage, ıne Zusage geben. Es WAar daher erforderlich, Protestanten wert ” Hat die Lehre VO  5 der Unauflös-
auf nordamerikanısche Kollegen zurückzugreıfen, ichkeit der Ehe keinen orößeren Einflufß auf die e
denen ich unmıttelbaren Zugang hatte. Ich tinde bensweise der Menschen als die Enzyklıka «Humanae
keineswegs nöt1g, mich für iıne Nummer VO  } @Qn Vvitae»
CIM verteidigen, dıe Namen W1e€e Ryan, TPracy, Di1e Zahl der Scheidungen hat 1M etzten Jahrzehnt
Shea, Murphy, Sullıvan und McCready enthält. Ich 1ın den Vereinigten Staaten VO  S Amerıka rapıde ZUSC-
hätte blo{fß VOTSCZORCH, mehr nıchtnordamerikanı- CO CD Viele haben autf diese zunehmenden Zahlen
sche, nıchtchicagoer un: nıchtirische Namen bringen hıngewıiesen als auf eın Zeichen für bedeutende Verän-

können. Wenn viele chicagoer Namen ın diesem derungen ınnerhalb der Famaıulıe, WECeNnN nıcht Sal als
eft VerLreLeEN sınd, 1st dies ıne Folge der Vergeb- Zeichen für den Anfang VO Ende der «tradıtionellen
lıichkeit meıner erheblichen Bemühungen, Beıtrage Famıilie». Di1e Moderneren, die höher Gebildeten, die
V(9))  s anderen Autoren erhalten. «Progressiveren» revoltieren emnach 5ß  50 die

Überdies konnte iıch be1 eıner Reıihe VO  } Themen, Zwänge des Famıilienlebens alten Stils Tatsächlich Je-
für die ıch verzweıtelt Autoren gewınnen suchte, doch lıegt fast der ZESAMLE Zuwachs der Scheidungs-
VOr allem eıner AUS Volksbrauchtum und sakramen- zahlen unfiferen Ende der Einkommensskala: be]

Famıilien MIt eınem Einkommen Dollartalen Rıten CWONNCHNCH katholischen Theorie VO Imn—-
ı1mıtät und Famaiulie, eintach nıemanden tinden. Hıer jJährlich. In dieser Kategorıe betragt dıe Scheidungsrate
liegen aber m.E bedeutende Quellen, die reichliches Prozent gegenüber Prozent be] den Famılıen mıt
Materı1al für die theologische Reflexion liefern könn- eınem Einkommen über Dollar jährlich. SO-
tenN ohl be]l Protestanten w 1e€e be1 Katholiken 1ın den Drei-
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ßigerjahren liegf die Schéidungsrate für die Gruppe mıt Eıner der Vorteile der radikalen Schreibtischtheo-
niıedrigen Einkommen be] fast Prozent, während 1ecn liegt darın, dafß s1e einen davon dispensieren, nach
die ate be] denen, deren Einkommen über mögliıchen soz1ıalen Ungerechtigkeiten Ausschau
Dollar jJahrlich beträgt, für Protestanten 73 Prozent halten, die ıne Veränderung verursachen. Der «Nıe-
un: für Katholiken Prozent beträgt. Es 1St Armut dergang der Famıilie» iın den Vereinigten Staaten voll-
un:! nıcht die Modernisierung der Lebensverhältnisse, zieht sıch weıtestgehend nıcht den Angehörigen

des wohlhabenden un:« blasierten höheren Miıttelstan-welche ZU usammenbruch der Famılıenbindungen
führt. Dieses Ergebnis der Untersuchungen legt den des ın New York, die über sıch selbst schreıben, als
Schlufß nahe, dafß sowohl] Theoretiker 1m allgemeinen se]jen sS1e die tragende Hauptwelle der Weltgeschichte.
w1e Theologen 1mM besonderen guL beraten waren, Er vollzieht sıch vielmehr den Armen, VOr allem
Wenn S1C auf die orößeren Zusammenhänge un: die schwarzen und spanıschsprechenden Katholiken
Bezugsgrößen sozıaler Veränderungen schauen WUur- (31 Prozent Scheidungsrate iın der Gruppe mıt nıedri-
den, ehe S1e tejerliche Erklärungen über deren Bedeu- SCn Einkommen). Die «Scheidungsrevolution» 1St her
tung VO sıch geben. Die steiıgenden Scheidungsraten das Ergebnis VO  e} AÄArmut und unterdrückerischen SO-
1n den Vereinigten Staaten sınd nıcht das Ergebnis des zlalgesetzen als eınes allgemeinen Niederganges des

Famıilienlebens.«Femunısmus» oder des «Niedergangs der Familie» A
Sıe hängen vielmehr Inmen miıt der Armut viel- Bei der Erörterung sozıialer Probleme oibt keinen
leicht mıt der Unfähigkeit Famılıen, mMiıt den ANSCINCSSCHCH Ersatz für empirische Eyidenz. Nıcht
schweren emotıonalen Anforderungen des Famıilien- alle Theologen scheinen VO diesem Satz überzeugt

se1n.lebens fertig werden vielleicht auch mıt der Tatsa-
che, die ÄArmen heute ohne orößere Kosten legale

Aus dem Englischen bersetzt VO:  } Dr. Ansgar AhlbrechtHılfe ZUur Erreichung einer Scheidung tinden


